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1. Vorwort 

  
Mit dem Workshop "Frauen- und Genderbelange im Duisburger Klimaschutz" 
betreten wir gemeinsam Neuland. Zwar sind auf der nationalen und insbesondere 
internationalen Ebene bereits Frauen- und Genderbelange in die Arbeit für einen 
globalen Klimaschutz an vielen Stellen integriert; im kommunalen Rahmen jedoch 
sind die Zusammenhänge zwischen Klimaschutz und Frauen- und Genderbelangen 
noch in stärkerem Maße erklärungsbedürftig.  
 
Dass dieser Workshop zustande kam, hat uns deshalb sehr gefreut. Das 
Umweltdezernat, die Stabsstelle Klimaschutz und das Referat für Gleichberechtigung 
und Chancengleichheit/Frauenbüro der Stadt Duisburg hatten an einem von Marian 
Bichler, adelphi, Berlin, begleiteten Förderprojekt "Klimaschutzdialog" teilgenommen. 
Bestandteil dieses Förderprojektes war das Angebot, einen Workshop zu 
organisieren, dessen Thema wir uns aussuchen konnten.  
 
Der Themenkomplex "Frauen und Nachhaltigkeit" hat in Duisburg eine lange 
Tradition. Bereits 1997 wurde im Aufstellungsbeschluss zur "Lokalen Agenda 21 für 
Duisburg" festgehalten, dass Frauen- und Genderbelange integrativer Bestandteil 
des Lokale Agenda 21-Prozesses in Duisburg sind. So gibt es auch bereits seit Mitte 
1997 den von der Frauenbeauftragten initiierten und organisierten Arbeitskreis 
"Duisburger Frauennetzwerk Agenda 21", der sich intensiv mit den 
unterschiedlichsten Facetten des Nachhaltigkeitsthemas und später auch 
schwerpunktmäßig mit Frauen- und Genderbelangen im Klimaschutz befasst. 
 
Unser Vorschlag, Frauen- und Genderbelange im Duisburger Klimaschutz zum 
Thema des Workshops zu machen, wurde von Marian Bichler, adelphi, Berlin, mit 
Begeisterung aufgegriffen. Marian Bichler möchten wir an dieser Stelle ganz 
besonders herzlich Danke sagen für ihre außergewöhnliche Unterstützung und ihr 
Engagement bei der Vorbereitung und Durchführung des Workshops. Ein herzliches 
Dankeschön richten wir auch an Andrea Steckert, Institut EBUS, die den Workshop 
moderierte und an unsere Referentin, Gotelind Alber, die unseren Erkenntnisprozess 
entschieden vorangetrieben haben. 
 
Wir finden beide: Der Workshop war ein voller Erfolg und hat wichtige Perspektiven 
für die Arbeit an dem Duisburger Klimaschutzkonzept eröffnet.  
Für ihr Interesse und ihre intensive Mitarbeit möchten wir uns auch bei den 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern des Workshops ausdrücklich bedanken und wir 
würden uns sehr freuen, wenn Sie sich auch weiter für Frauen- und Genderbelange 
im Duisburger Klimaschutz - Im Interesse unserer gemeinsamen Sache - einsetzen 
würden. 

     
  

Doris Freer       Astrid Jochum 
Leiterin des Referats für Gleichberechtigung   Klimaschutzbeauftragte  
und Chancengleichheit/Frauenbüro    Stabsstelle Klimaschutz 
der Stadt Duisburg      der Stadt Duisburg 
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